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 Don Seiten des Koniglich/Preuſſiſchen Hofs
Wwvrird immerfort faſt aller Orten vorgegeben und hatJ

x es ſonderbar der Koniglich-Preuſſiſche Miniſter im
/Haag Herr Luiſcius. daſelbſt auf eine einiger maſſen

es minderjahrigen Herrn Hertzogen zu PfaltzSultzbach Hoch
ürſtlicher Durchleucht ſo wenig als Jhrer dermalen Regie
nder ChurFurſtlicher Durchleucht zu Pfaltz dreyen Frauen
rrintzeſſinnen Enckel Tochteren an denen Gulich- und Bergi—
hen- auch ubrigen zugehorigen Landen einiges Poſſeſſions-
echt gebuhren dahero Seine Konigl. Majeſtat in Preuſſen
Kraft ihres dermalen ſo hoch anruhmenden Compoſſeſſions-
rechtens nach dem in GOttes Handen ſtehenden Ableben jetzt
chſt-gedachter Jhrer ChurFurſtlicher Durchleucht ſich ſelbſten
ne vorhergehende Reichs-Richterliche Erkanntnuß in die Gu—
hund Bergiſche Lande einzuſetzen und des Endes ſich der
in dem Allerhochſten GOtt Seiner Konigl. Majeſtat verlie
ner Macht gegen manniglichen zu gebrauchen allerdings befu
t und dieſes denen Teutſchen Reichs GrundGeſatzen ehen
r gemaß als zuwider ſeye.

Wie irrig nun Seiner Konigl. Majeſtat in Preuſſen vor
wehnte ſamtlich vermeintliche Grund- Geſatze beygebracht
orden und was Geſtalt dergleiche gewaltthatige Bezeu—
ing und annoch weit mehr deren zu ſeiner Zeit unternehmen;
Vollſtreckung ſchnurgrad gegen des Reichs- Fundamental.

atzungen lauffe ſolches wird ein jedes dieſe hochſt wichtige
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2 Se (0o) SceSach mit ohnpartheyiſchen Augen an-und einſehendes Gemuth
aus folgenden in der Geſchicht ſowohl als denen Rechten feſt
gegrundeten Umſtanden ohnſchwer ermeſſen.

Jue Erſtens: ergibet ſich aus anliegendem gleich nach dem imtv. J Jahr 16o9. erfolgtem Tods-Fall des letzteren Hertzogen Johann

Wilhelm zu Gulich Cleve und Berg von dem damaligen
Khur- Furſten Johann Sigmund zu Brandenburg und der
Hertzogin Anna zu Pfaltz-Neuburg gebohrner Stamm-Erbin
zu Gulich/ Cleve und Berg und Jhrer beyderſeitigen darin—
nen benennten Gewalt-Haberen gemeinſamlich in offentlichen
Druck gebrachten und auf Jhrer Chur-Furſtlichen Durch
leucht zu Pfaltz zu eines jeden Unterrichtung neuerlich aufgeleg
ten Manifeſt gantz deutlich daß hochſt-gemelter Chur-Furſt Jo
hann Sigismund zu Brandenburg hochbeſagte Hertzogin An
nam fur eine rechtmaſſige Mit-Beſitzerin und Erbin der Gulich—
LClevBergMarckRavenſpergiſcher-auch ubriger zugehoriger
Landen mit ausdrucklicher Beyſeitſetz-und Aufhebung der von
einem und anderen Theil ratione præventionis in apprehensàâ
poſſeſſione gemachter Einwenduna oft wiederhollter auf das
Feyerlichſte anerkennet dafur offenklich erklaret Jhro der Frau
Hertzogin Annæ Sohn Hertzog Wolfgang Wilhelm zu Pfaltz—
Neuburg als Jhr Gewalt-Haber und in ihrem Nahmen
ſothanen MitBeſitz mit dem derzeitigen ChurBrandenburgi
ſchen Bevollmachtigten Marggrafen Ernſt zu Brandenburg
mit zuſammen geſetzten Kraften und RathSchlagen behauptet
und gemeinſchaftlich fortgefuhret habe welche von der Her
tzogin Anna erworbene- und von ChurBrandenburgiſcher
Seiten ſelbſt nicht nur ſolenniſſimè anerkennte ſondern auch
gegen manniglichen auf das nachdrucklichſte verfochtene Mit—
Beſitz gerechtſame allen ohnſtreitigen Rechten nach auf Jhr der
Frau Hertzogin ſamtliche Furſtliche Eheliche Sohne folglich
auch Jhren Zweytgebohrnen Sohn Hertzogen Auguſt wovon
hochgedachten minderjahrigen Hermn Hertzogen zu Pfaltz. Sultz
bach HochFurſtliche Durchleucht nach Anlaß hiebey verwahr

N. 2. ten Schematis Genealogici ohnſtrittig abſtammen miterwach
ſen und in beyden nemlich denen Pfaltz Neuburgiſchen und
PfaltzSultzbachiſchen Linien der Geſtalt eingewurtzelt und fort

gepflan



Sie (0) S 3gepflantzet worden iſt daß die Erſt-gebohrne Linie nemlich die
Pfaltz-Neuburgiſche durch die von ſelbiger folgends mit dem
Chur-Haus Brandenburg in Betracht deſſelben jederzeitiger
ubermacht und durch ſolche ofters ausgeubter Beeintrachti

gungen folglich aus bloſſer Lieb fur den allgemeinen Ruhe
Stand verſchiedentlich errichtete Vertrag der Zweyt-gebohrnen
nemlich der Pfaltz-Sultzbachiſcher Linien welche daran nicht
den mindeſten Theil genommen ſondern ſothane Vertrag viel—
mehr inund auſſerhalb Gerichts zu ohnbekranckter Beybehal
tung ihrer Poſſeſſorial. und Petitorial Gerechtſame offentlich wi
derſprochen hat an Jhrem auf ſelbige von der gemeinſamen
StammMutter hochgedachter Frauen Hertzoginnen Anna zu
gleich vererbten von ChurBrandenburgiſcher Seiten Feyerlichſt
eingeſtandenen- auch durch offentlichen Druck erklartenund ver
thatigten Primordial- Mit-BeſitzRecht nicht das mindeſte
Nachtheil zuziehen noch einiger maſſen krancken vielweniger

entziehen konnen;
Woraus ſich der Schluß von ſelbſten machet daß nach

ſich ereignendem Abgang des Erſtgebohrnen PfaltzNeuburgi

ſchen der Zweyt gebohrne Pfaltz-Sultzbachiſche Manns—
Stamm ſeine primordialiter mit-erlangtes Poſſeſſions- Gerecht
ſame fortzufuhren mit Beſtand und ohnwiderſprechlich berech—
tiget ſeye und darinnen von. des Konigs in Preuſſen Mogje
ſtat bis daran in der Haupt-Sache ein ordentlicher Richter
licher Spruch erfolget ſeyn wird auf keine Weis am aller
mindeſten aber mit der uberwiegenden Koniglich-Preuſſiſcher ge
wafneten Hand geſtohret oder beeintrachtiget werden konne.

Als vielZweytens: die Hochermelten Chur Furſtlichen Stamm
Erbinnen und Enckel Tochteren ins beſonder zukommende Polſel.

ſorial. Gerechtſame anreichet; desfalls iſt nebſt dem was in de
nen von Seiten des Churund Furſtlich-Pfaltziſchen Hauſes vor
etlichen wenigen Jahren in Druck gegebenen Deductionen Hoch
gedachten Printzeſſinnen zum Vortheil bevorab in poſſeſſorio
aus dem ErbVergleich vom Jahr 1666. und denen darin
nen oſt wiederhollten Worteren: Beyderſeitigen Deſcen.
denten: mit ohnuniſtoßlichem Grund an und ausgefuhret
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Ets (0)worden und gegen das ſein gantzes Recht in der dem Weibli
chen Geſchlecht in denen ſo genannten Juliſchen Succeſſions-Lan
den zuſtehen ſollender Erbfolgs-Fahigkeit grundende Koniglich
Preuſſiſche Haus vorzuglich Statt haben muß aus nebenge
hendem Manifeſt wohl anzumercken daß ChurFurſt Johann
Sigismund darinnen pag. zo. als einen ohnverwerflichen Rechts
Satz gegen Jhro Kayſerl. Majeſtat als Obriſten Lehen-Herrn
feſt ſtelle und mit verſchiedenen nach ſolchem Principio, bey de
nen Reichs-Gerichtern erortherten Præjudiciis in nachfolgenden
paginis beſtarcket: Hanc eſſe communem omnium Juris Con-
ſultorum ſententiam, quod Hæres tam ex teſtamento, quàm
ab inteſtato, etiam in bonis feudalibus controverſis nedum al-
lodialibus habeat interdictum adipiſcendæ poſſeſſionis, præ-
feratur non ſolùm Domino aperturam aſſerenti, ſed omni-
bus aliis intereſſe vrætendentibus, tametſi conſtet rem eſſe feu.
dalem, hæres ſit fœmina, idque ad favorem hæredis, ut ad
auem pertinet, bona feudalia, quæ defunctus poſſedit, vel
Domino, vel Agnatis præſtare reſarcire, ſi forte aliquo mo.
do deteriorata aut planè perdita dolo aut culpa defuncti fuiſ-
ſent, imo non filias modò, ſed ſorores, ulterioris gra-
dus fœminas immittendas vel conſervandas eſſe in poſſeſſione,
ſi pro ſe habeant habilitationem Principis, generalis eſt regula d
norma in judicando obſervanda, ut tantiſper in eâ maneant,
donec Adverſarii non poſſidentes, probent illam habilitationem
non Valere.

Idemque obtinet, ſi fœminæ fateantur quidem quali.
tatem feudi, dicant verò eſſe fœmininum, vel ejus qualitatis,
ut ipſæ in iis vel ſolæ, vel pariter cum maſculis, vel ex Ive-
ſtituræ tenore, vel ex conſuetudine Patriæ, aut privilegio Prin-
cipis, ſimilive modo ſuccedant.

Nachdem nun ſolches zu ſelbiger Zeit dem Hohen Chur

Haus Brandenburg recht geweſen iſt und daſſelb ſich furnem
lich durch dieſen RechtsGrund ſo geraume Zeit hindurch bey
dem Beſitz der CleviſchMarckund Ravenſpergiſcher Landen
gehandhabet hat. So erforderet auch die ſelbſt redende natur
liche Billigkeit daß dieſes Durchleuchtigſte Chur und nun
mehro Konigliche Haus ſothane Grundveſt auch gegen ſich gels

ten
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ten laſſen muſſe und daſſelbe die ChurFurſtliche Frauen Prin
tzeſſinnen Enckel Tochtere wann auch der Furſtlich-Pfaltz-Sultz
bachiſcher MannsStamm gantz erloſchen oder deſſelben Ge
rechtſame in Polſeſſorio gar nicht' gegrundet waren von dem
Beſitz der Gulich-und Bergiſcher-Fort ubriger zugehoriger Lan
den nicht mit dem mindeſten Schatten einigen ſtandhaften Rech
tens vertringen konnen: welchem nach

Drittens: einem jeden ohneingenommenen Gemut klar in
die Augen fallet daß all das jenige was KoniglichPreuſſi
ſcher Seits wider ſo deutliche durch eigene offentliche Geſtand
nuß und Erklarungen beſtattigte Poſleſſions-Rechten durch die
zur Hand habende ubermacht gewaltthatig unternommen wer—
den mogte nach denen Jhrer Konigl. Majeſtat in Preuſſen
als ChurFurſten und Beſitzeren ſo vieler ſtattlicher Reichs-Fur
ſtentumer ohnverneinlich mit verbindenden Reichs-Geſatzen
und beſonders

Den Koniglichen LandFrieden de Anno 1495. S. 1.
Deſſen Erklar-und Ordnung vom Jahr 1521. circa fi.

nem Exordii allen Reichs-Abſchieden beſonders vom Jahr
1557. S. 69. 70o. J7I.

Den Weſtphaliſchen Friedens-Schluß art. XVII. F. 7
Jn welchen letzteren klar und deutlich verkundiget wird

quod nulli omnino ſtatuum Imperii licceat jus ſuum (alſo
noch weniger bloße und durch eigene offentliche Geſtand
nuß zernichtete Aſſerta) vi vel armis proſeaui: ſed ſi quid con-
troverſiæ ſive jam exortum ſit, ſive poſthac inciderit, unus-
quisque jure experiatur., ſecus faciens reus ſit fractæ pacis.
Anderſter nicht als eine hochſtverponte offenbare Stohrung
des allgemeinen RuheStands und Friedens anzuſehen zu ach
ten und ſelbigen mit der von Kayſerlicher Majeſtat und dem
geſamten Reich zuſammen geſetzter Macht hinlanglich zu ſteue
ren ſeye: zumalen in dem Weſtphaliſchen Friedens-Schluß in
deſſen reiffer Erwegung und aus eben dieſem Antrieb die heil—
ſame Furſehung geſchehen iſt

„Dt Cauſa Juliacenſis Succeſſionis, quia inter in-
tereſſatos, niſi præveniatur, magnas aliquando tur.-
»bas in. Imperio excitare poſſet, pace confectaâ ordina-
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6 Seee (0) S»rio quoque proceſſu coram Cæſareâ Majeſtate, vel
»Aamicabili compoſitione, vel alio legitimo modo ſine
„wmoru dirimatur.

So weit es nun aus jetzt angefuhrten Stellen der Reichs—
GrundGeſatzen davon entfernet iſt daß des Konigs in Preuſ
ſen Majeſtat bey ſich ergebendem obbedeuteten Fall ſich Jhrer
Macht zu gebrauchen und mit ſelbiger die Gulich- und Bergi—
ſche Fort übrige Lande zu uberziehen Vermog der nemlichen
ReichsSatzungen berechtiget ſeyn ſollen;

So getroſtet-und zuverſichtlich hoffen Jhre Chur-gFurſt—
liche Durchleucht zu Pfaltz daß ſowohl Jhro Kayſerl. Maje

ſtat als ſamtliche die Gewehrung des Weſtiphaliſchen Frie
densSchluſſes zu leiſten ſich Feyerlichſt verbundene Fort alle
ubrige die Beybehaltung des allgemeinen Ruhe-Stands zu
Hertzen ziehende Machten einer Seits oberwehnte Koniglich—
Preuſſiſche/ durch ihre eigene offentlich-verkundigte Geſtandnuß
zernichtete Ausſtreuungen eines vorgeblichendem Furſtlichen
PfaltzSultzbachiſchen MannsStammen und die Chur
Furſtliche Frau Printzeſſinnen Enckel Tochtere anmaßlich aus—
ichlieſſen ſollenden Compoſſeſſions- Rechtens als nichtig und
ohnerfindlich anerkennen: anderer Seits hingegen und zwar
in Betracht ſo wohl des minderjahrigen Herrn Hertzogen zu
YfaltzSultzbach Hoch- Furſtlicher Durchleucht als derer
KhurFurſtlicher StammErbinnen und EnckelTochteren das
von der gemeinſamen StammMutter Frau Hertzogin Anna
auf die Zweyt gebohrne Pfaltz Sultzbachiſche Linie vererbte
KhurBrandenburgiſcher Seits Feyerlichſt eingeſtandene Mit
BeſitzRecht fur ohnwiderſprechlich und beſtens gegrundet ach
ten und halten Fort die von Koniglich-Preuſſiſcher Seiten
dawider vorhabende Gewaltthaten nicht nur bey derſelben wurck
licher Antringung mit hinreichiger Macht zu hintertreiben ſon
deren denenſelben in Zeiten und zwar. durch Ergreiffung ſol—
cher vorſichtiger Verſicherungs-Mittel vorzubiegen ſich ent
ſchlieſſen werden wodurch des minderjahrigen Herm Hertzo
gen zu Pfaltz-Sultzbach HochFurſtliche Durchleucht ſo wohl
als die KhurFurſtliche Printzeſſinnen EnckelTochtere ben ihren
ohnſtreitigen ChurBrandenburgiſcher Seits ſo klar als Feyer

lichſt



Ets (o) Sc 7lichſt eingeſtandenen MitBeſitzRecht von allen ReichsSa
tzungswidrigem Gewalt ohnangefochten die GewehrLeiſtung
des Weſtphaliſchen FriedensSchluſſes in ihrer behoriger Kraft
und Wurckung und die Teutſche-wie auch ubrige benachbarte
Landen in allgemeiner Ruhe und erwunſchtem Frieden erhalten
werden konne.

Cs iſt auch ohnlangſt an verſchiedenen Orten ein Impreſſurn

 unter dem Nahmen: Correſpondence entre deux amis Fun
Pruſſien, lautre Eſpagnol, zum Vorſchein gefommen und
von denen KoniglichPreuſſiſchen Miniſtris unter der Hand aus
getheilet worden darinnen aber quoad petitorium, quali-
tatem feudalem der GulichCKlevBerg Marck und Raven
ſpergiſcher Landen ſo wohl als auch ratione poſſeſſorii nichts
enthalten ſo nicht Theils durch den vor etlichen Jahren wieder
in Druck gegebenen Lucium Veronenſem, und Theils durch
den ChurPfaltziſcher Seits im Jahr 1735. ſub titulo: Soli-
da defenſio ſuccinctæ deductionis: heraus gegebenen
Druck/ Fort die in hiebey gehendem gemeinſamen Manitelt of—
ters wiederhollte eigene Chur-Brandenburgiſche Bekanntnuſ—
ſen und Feyerlichſte Erklarungen ſeine vollſtandige Abfertigung
in Ubermaß erreichet dahero man ſich lediglich darauf bezogen
haben will dieſes jedannoch anzuinercken nothig erachtet hat
daß nachdem in der letzterer in ſothanem lmpreſſo befindlicher
des Preuſſiſchen Freunds Antwort durch ſelbigen die dermalige
Khur-Furſtliche Frau Printzeſſinnen Enckel-Tochter von dem
Beſitz und Erbfolg der Gulichund Bergiſcher Landen unter
dem mit ſcheinbaren Farben angeſtrichenem Vorwandt anmaß
lich ausgeſchloſſen werden wollen weilen man von Seiten des
Hohen ChurHauſes Pfaltz wie auch des Furſtlichen Pfaltz
Sultzbachiſchen Hauſes jederzeit davor gehalten und darinnen
ſeine HauptGrund veſte geſetzet habe daß vorerwehnte geſamte
Landen wahre und rechte Manns-Lehen folglich das Weib
liche Geſchlecht ſolche zu beſitzen ohnfahig ſeye dieſes bey dem
erſteren Anblick einigen Beyfall finden konnenden-wiewohlen
an ſich ohnerheblichen Satzes halber in reiffen Bedacht gezogen
und wohl unterſchieden werden muſſe was Geſtalten des Furſt
lichPfaltz Sultzbachiſchen MannStammens- Gerechtſame
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s c2 (0)mit der Chur- Furſtlichen Frau Printzeſſinnon Enckel-Tochter
Rechten nicht die geringſte Gemeinſchaft ſonderen beyde gantz
beſondere Gründe haben mithin gar nicht zu vermiſchen ſeyen:
Dann Furſilich--PfaltzSultzbachiſcher MannStamm beſtehet
annoch darauf ohnabwendig daß aus denen in dem Lucio Ve-

ronenli breiter ausgefuhrten ohnumſtoßlichen Fundamentis die
Gulich-Klev--Berg Marck und Ravenſpergiſche Landen wah
re und rechte Furſtliche Jahnen und Manns-Lehen ſeyen mit
hin ſelbigen in Verfolg und nach deutlicher Maßgebung der
Kayſerlicher Habilitations-Privilegien nicht nur die Gulich-und
Bergiſche ſonderen auch die Cleo-Marck- und Ravenſpergi
ſche Landen mit gantzlicher Ausſchlieſſung des KoniglichPreuſ
ſiſchen Hauſes gebuhren;

Die Chur-Furſtliche Frau Printzeſſinnen Enckel-Tochter
ſeynd dem Furſtlich-PfaltzSultzbachiſchen MannsStammen
in dieſem ſeinem mit dem ihrigen keine Verknupfung habenden
Recht etwas hinderliches in den Weeg zu legen nicht gemeinet
behaupten aber NB. gegen das Koniglich-Preuſſiſche Haus mit
ſehr gutem Grund daß da durch den zwiſchen Chur-Bran
denburg und Weyland Jhres Uber-Groß-Vattern Hertzo—
gen und folgends Chur-Furſten Philipp Wilhelmen zu Pfaltz
Durchleucht geſtifteten Erb-Vergleich vonm Jahr 1666. von
beyden hohen Paciſcenten mit Vorbehalt der Kayſerlichen O
verRichterlicher Erkanntnuß in der HauptSachen Feyerlichſt
und verbindlichſt beliebet worden daß bis zu deren Erfolg die bey
derſeitige NB. Deſcendenten in dem Beſitz und Genuß der
einem jeden von denen hohen Paciſcenten durch ſothanen ErbVer
gleich zugewendeter Landen gantz ruhig und ohnbeeintrachtigſt
verbleiben ſollen; und dann unter dem in beſagtem Erb-Ver
gleich ohne einige Ausnahm beſtandig gebrauchten Wort
Deſcendenten das Weibliche Geſchlecht allen Rechten nach

begriffen ſeye Hochegedachte Printzeſſinnen aus dieſem auf ſie
mit erwachſenem Beſitz und Genuß der Gulichund Bergiſcher Lan
den NB. von des Herren MitPaciſcenten Weyland ChurFur
ſten Friederich Wilhelmen zu Brandenburg Durchleucht Herren
Erb-und Nachfolgeren Seiner dermalen Regierender Konig
licher Majeſtat in Preuſſen ohne vorhergehenden hochſt Reichs

Rich



Ss (o) 9Richterlichen Spruch mit einigem Fug um ſo weniger vertrie
ben und vertrungen werden konnen als vorbedeuteter maſſen
von des Konigs in Preuſſen Majeſtat nach dero eigenen beſtan
dig gefuhrten Principüs das Weibliche Geſchlecht zu der Erb
folg und dem Beſitz der ſamtlicher obgedachter Landen fahig ge
halten wird in deſſen allen wohlbedachter Erwegung und in
Mit-Betracht der von hochſt-gedachten Herrn ChurJurſten
Philipp Wilhelmen zu Pfaltz Durchleucht in Majo 1666. dero
zu Stiftung des in folgendem Septembri ſelbigen Jahrs geſchloſ
ſenen Erb-Vergleichs ertheilter-Vermog hiebey verwahrten.
Auszugs auf beyderſeitige Leibs-Erben und Deſcendenten ge-N. J.
richteter folgſam den wahrhaften Sinn und Meinung klar vor
Augen legender luſtrucktion, denen Chur-Furſtlichen Frau Prin—
tzeſſinnen Enckel-Tochteren das von ihnen aus mehrgedachtem
von Weyland Kayſeren Leopoldi des Erſteren Majeſtat beſtät—
tigten folglich inter Paciſcentes, eorumque Deſcendentes die
Kayſerliche Manutenenz wenigſtens in Summariſſimo nach ſich
ziehenden ErbVergleich NB. gegen das mit-paciſcirende Chur
Brandenburgiſche nunmehro Koniglich-Preuſſiſche Haus er
worbenes Recht durch die von dem Verfaſſeren obgedachter
Antwort gegen dieſen ſo klaren Sinn dem Wort Deſcendenten
angehangte eigenhirnige Ausdeutung keines Weegs entzogen
werden mag ſonderen hieruber allenfalls man KoniglichPreuſ
ſiſcher Seits dieſerthalb nachzugeben nicht gemeinet ſeyn ſolte

gleichmaſſig ein hochſt-ReichsRichterlicher Spruch erforderet
wird mithin all dasjenige was ohne ſolchen abzuwarten
von Koniglich-Preuſſiſcher Seiten gewaltthatig unternommen
werden wolte nach deutlicher Verordnung vorangezogener und
mehr anderer des Reichs-Grund-Geſatzen als offenbare Frie-

densStohrungen geachtet und geandet
werden muſſen.
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